


anstatt auf die Little Peak High. In Wahrheit
hatte er in der kalifornischen Stadt Avalon,
auf der Insel Santa Catalina vor der Küste von
Los Angeles, die Gildenschule besucht. Dort
erhielt ein zukünftiger Wächter die
bestmögliche Ausbildung. Die Insel war im
Besitz der Gilde und lebte von
Touristeneinnahmen. In einem großen,
umzäunten Gelände, fern von neugierigen
Augen, lag die Einrichtung gut geschützt und
bewacht zwischen Wäldern und Hügeln,
getarnt als Militärbasis.

James war nur in den Ferien zu Hause
gewesen. Und nur weil er ein Wächter war,
saß er jetzt hier, in dieser dunklen, stickigen
Pyramide, um nach dämonischen Artefakten
zu suchen. Es gehörte zu seinem Studium.

Die Schüler dürfen die Drecksarbeit
erledigen, dachte er. Sie suchten schon seit



Monaten nach diesem Zepter. Es würde wohl
nie auftauchen.

Schnaubend hielt er einen anderen Brief
vor das Licht und betrachtete Annes schöne
Handschrift. Peter hat gute Aussichten auf
eine Praktikumsstelle im Little Peak
Hospital. Wir werden im selben
Krankenhaus arbeiten!

James stieß erneut die Luft aus. Peter –
warum ausgerechnet Peter Taylor, der Junge
mit den Sommersprossen, der in derselben
Straße gewohnt hatte wie sie? Der passte
überhaupt nicht zu Anne.

Langsam beschlich ihn das Gefühl, dass
seine miese Laune nichts mit seinem Job zu
tun hatte – der oft ziemlich cool war, wie er
zugeben musste –, sondern damit, dass er
Anne nicht für sich haben konnte. Gut, das
hatte dann doch mit seinem Job zu tun.
Wächter sollten unter ihresgleichen bleiben,



denn wenn sie mit normalen Menschen
Kinder zeugten, schwächten sich ihre
magischen Fähigkeiten mit jeder Generation
ab. Außerdem war die Organisation streng
geheim und gewährte nur selten
Außenstehenden Zutritt.

Ein schabendes Geräusch ließ James
aufspringen und herumfahren, sein
Herzschlag beschleunigte sich. Er hob seine
Lampe in die Höhe, um besser in den engen
Gang sehen zu können, der zu dieser Kammer
führte. Gebannt hielt er die Luft an – aber da
war niemand. Lächerlich von ihm zu glauben,
er würde tatsächlich einmal auf einen Dämon
treffen, zumindest im Rahmen seiner
Ausbildung. Normalerweise ließen sich die
Unterweltler nicht so einfach blicken,
sondern hielten sich bedeckt. Diese
Kreaturen mieden Wächter wie die Pest.



Plötzlich stürmte ein Schatten auf ihn zu.
»Buh!«

James ließ die Briefe und den Strahler
fallen und bildete zeitgleich in seiner
Handfläche eine knisternde Energiekugel,
bereit, sie gegen den Feind zu schleudern.
Sein Puls klopfte wild in seinen Schläfen und
ihm stockte erneut der Atem. »Ruben!« Im
letzten Augenblick zerdrückte James den
Energieball und fluchte: »Verdammt, du
Vollidiot! Ich hätte dich beinahe
umgebracht!«

Der junge Italiener, dessen blondes Haar
genauso staubig war wie das von James,
lachte. »Glaubst du wirklich, deine
Glitzerbällchen könnten mich verletzen?«

Auch Ruben interessierte sich nicht aus
normalen Gründen für Archäologie und
Ägyptologie; wie James gehörte er ebenfalls
der Wächtergilde an.



»Ich geb dir gleich mal ’ne Kostprobe
von meinen Glitzerbällchen«, murrte James.
Ihre Energiegeschosse waren tatsächlich
nicht besonders stark – wenn man es
allerdings schaffte, eine richtig große Kugel
geballter Elektrizität zu erzeugen, sollten
damit Dämonenangriffe abgewehrt werden
können. James würde viel lieber seine
Kampfeskraft trainieren, anstatt hier im
Dreck zu wühlen. In zwei Wochen würde er
zurück nach Kalifornien fliegen, um endlich
das letzte Kapitel seiner Wächterausbildung
zu beginnen: Verteidigung und Transportation!
Ihre Gruppe war zwar schon in gewissen
Fertigkeiten ausgebildet worden, aber
manche Studenten – so wie er leider auch –
brauchten noch ein wenig Nachhilfe in
Sachen Magie.

Ruben schlenderte auf ihn zu. »Was
machst du hier, Jimmy, amico mio? Heimlich
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